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Allgemeines Bauwesen.

©emeinhehau! ©rlenöttd) am 3üttcf)fee. Sa! alte
©chulhau! im Sorfe ruirb auf! Frühjahr in ein ®e»

melnbehau! für bie Sanjlei, ba! 3iotfftanb!amt ec. um»
gebaut unb in ben ^J3arterre= Säumen follen bie geuer»
met)rgerätfd)aften, ber Seichen» unb Sranfenmagen unter»

gebraut werben. Surd) bie prachtooll auf ber Serraffe
über bem Sorfe gelegene fd)lofiattige neue Schulau!»
baute, bie im näcfjften Sftai eingeweiht werben wirb, ift
nämlich ba! alte ©djulhau! frei geworben. Sa! neue

©ct)ulf)auë, ein SBetf be! 9lrchiteften .£>. SR ü H er in
S h alto il, gibt ber ganjen ©egenb ein oornet)me!
©epräge.

Übetbaumtß öe§ SetellhubeB in Sern. ^m ©djan»
fenfter ber girma Satfer & ©o. an ber SRarftgaffe ift
gegenwärtig ein fßlaftilinmobeU au!gefteßt, bas einen

guten ^Begriff baoon ju geben imfianbe ift, wie etwa ba!
groffe |>opffd)e ©ut (im Sotf!munb ber 2Seielitjubel ge»

nannt) nad) ben ©runbfätjen be! ©artenftablftil! über»

baut werben fönnte. Sa! SRobefl flammt oon £>errn

9lrd)iteft fßaul fRtefen. Sie |>öf)e be! |)ubel! ift be=

îanntlicï) befinitio al! Sauptat) für eine neue Sirdie in
9lu!fid)t genommen, für bie übrigen! noch feine fßläne
oorhanben finb. Um ba! 9lu!fehen be! ©anjen mög»

lidjfi ooOftänbig ju bieten, l)at f>err Sttefen eine Sirdje
nad) eigener $bee tjineingefteüt. Sei ber ©inteilung be!
©ute! in bie oerfdjtebenen Sarjeflen würbe bafür ©orge
getragen, baff nic£)t bie Slusfidft ber einzelnen fpäufer
burd) ju biegte Überbauung gefätjrbet wirb.

Sauwefen in Safel. Sie oon einem Seil ber
fcf)meijerifc|en greffe gebraute Sîotij, baff ber am
29. September in ber SoIf!abftimmung angenommene
Sauredjüoertrag jwifc^en bem 9îegierung!rat unb
ber SaÜer 2Bohngenoffenfd)afi nicht juftanbe fommen
werbe, ba bie Saüer Santonalbanf fiel) weigere, ben

im Sertrag feftgelegten Saufrebit oon 90 % ju ge»

währen, entbehrt jeher Segrtinbung, wie ber ©djmeiser»
ifcljen Sepefdjenagentur oon fompetenter Seite mitgeteilt
wirb. ^alfd) ift ferner bie SRelbung, baff ber Laster
9Iflgemeine Sonfumoeretn oom ©taat eine ©ntfehäbigung
oerlangte für Baupläne, bie im Slrcpeftenbureau be!
91. ©. S. hergefießt würben. Siefe Släne würben oom
Sureau be! Serbanbe! fchroetjeriftf)er Sonfumoeretne
unb einem SaÜer 9lr^iteften oerfafjt. Ste ganje 9ln»

gelegenljeit ift foweit gebiet)en, baff eine auf anfang!
Februar einjuberufenbe ©eneraloerfammlung ber 2Bohn»

genoffenfdjaft ben Seginn ber Sauten befdjlieffen fann.

5lranfenhau§fiauten in granenfelb. Ser Drt!oer»
waltung!rat hat bem generellen fßrojeft über bie Sranfen»

hau!erweiterung oom September 1912 jugeftimmt.

mtriiitütsmerfie lies fautons 3iirifl.
f)tact)bem ber oierte ©efcf)âftâbericî)t ber ©leftrijität!»

werfe be! Santon! 30^3)' umfaffenb ben Zeitraum oom
1. $uli 1911 bi! jum 30. 3uni 1912, erfd)ienen ift,
bürfte e! am fßlatje fein, über bie bauliche unb lommer»
jieße ©ntwicflung be! Unternehmen! juhanben weiterer
Sreife einige SRitteilungen erfcheinen ju laffen.

Sie bem SBerfe bienenben Setteilanlagen, welche
nach ber ©rünbung be! fantonalen ©leftrijitätswerfe!
in rnfcfjet 9lufeinanbetfolge erfüllt werben mußten, finb
im @efdhäft!fahr 1911/12 ju einem gewiffen 9lbfcf)lufi
gelangt. 725 km Ç)odhfpannung!lettungen burchjiehen
ben Santon; oon feinen 187 ©emetnben entbehren nur
noch 35, meift Heinere Drtfchaften, beren 9lnfchluff infolge
ihrer Sage unb Sauart nur mit unoerhâttntémâffig höh«"
Soften möglich ift ^t: eteftrifcljen ©nergte. ®och geht
ba! Seftreben ber @. S. 3- bahin, auch biefen Ort»
fetjaften nad) SRögli^feit entgegenjufommen, wa! ein»

treten wirb, fobalb bie Senbite ber oorhanbenen 9ln=

lagen buret) oermehrte 9lnfcf)Iüffe fid) berart fteigert, baff
auch ben noch "id)t mit ©nergie oerforgten ©egenben
bte ©leftrijität ju annehmbaren Sebingungen jugänglid)
gemalt werben fann. 3"^^ bebienen fich in ben
angefchtoffenen Drtfdjaften runb 45 "/o ber eleftrifcfjen
©nergie; e! ift ba! eine relatio erfreuliche Quote; immer»
hin foHte bie 9lnfd)lu^bichtigfeit eine bebeutenb größere
metben, um eine batbige Serbilligung ber ©nergieab»
gäbe ju ermöglichen. Sa! SBerf fu^t ba! ju erreidhen
burch ©ewährung oon ©rleidjterungen hiafi^ttich 3ah'
tung ber Qnftallationen unb burch ®tne ben ©trombejug
oerbilligenbe Sarifreoifion. Unterftü^t werben biefe Se»

ftrebungen burd) bie Serbefferung unb Serbitligung ber
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Ullgemeln« vâ««>ttîi>.
Gemeindehaus Erlenbach am Zürichsee. Das alte

Schulhaus im Dorfe wird aufs Frühjahr in ein Ge-
meindehaus für die Kanzlei, das Zivilstandsamt zc. um-
gebaut und in den Parterre-Räumen sollen die Feuer-
wehrgerätschaften, der Leichen- und Krankenwagen unter-
gebracht werden. Durch die prachtvoll auf der Terrasse
über dem Dorfe gelegene schloßartige neue Schulhaus-
baute, die im nächsten Mai eingeweiht werden wird, ist
nämlich das alte Schulhaus frei geworden. Das neue

Schulhaus, ein Werk des Architekten H, Müller in
Thalwil, gibt der ganzen Gegend ein vornehmes
Gepräge.

Überbauung des Veielthubels in Bern. Im Schau-
fenfter der Firma Kaiser à Co. an der Marktgasfe ist
gegenwärtig ein Plastilinmodell ausgestellt, das einen

guten Begriff davon zu geben imstande ist, wie etwa das

große Hopffche Gut fim Volksmund der Veielihubel ge-

nannt) nach den Grundsätzen des Gartenstadtstils über-
baut werden könnte. Das Modell stammt von Herrn
Architekt Paul Riesen. Die Höhe des Hubels ist be-

kanntlich definitiv als Bauplatz für eine neue Kirche in
Aussicht genommen, für die übrigens noch keine Pläne
vorhanden find. Um das Aussehen des Ganzen mög-
lichst vollständig zu bieten, hat Herr Riesen eine Kirche
nach eigener Idee hineingestellt. Bei der Einteilung des

Gutes in die verschiedenen Parzellen wurde dafür Sorge
getragen, daß nicht die Aussicht der einzelnen Häuser
durch zu dichte Überbauung gefährdet wird.

Bauwesen in Basel. Die von einem Teil der

schweizerischen Presse gebrachte Notiz, daß der am
29. September in der Volksabstimmung angenommene
Baurechtsvertrag zwischen dem Regierungsrat und
der Basler Wohngenossenschaft nicht zustande kommen

werde, da die Basler Kantonalbank sich weigere, den

im Vertrag festgelegten Baukredit von 99 °/o zu ge-

währen, entbehrt jeder Begründung, wie der Schweizer-
ischen Depeschenagentur von kompetenter Seite mitgeteilt
wird. Falsch ist ferner die Meldung, daß der Basler
Allgemeine Konsumverein vom Staat eine Entschädigung
verlangte für Baupläne, die im Architektenbureau des

A. C. V. hergestellt wurden. Diese Pläne wurden vom
Bureau des Verbandes schweizerischer Konsumvereine
und einem Basler Architekten verfaßt. Die ganze An-
gelegenheit ist soweit gediehen, daß eine auf anfangs
Februar einzuberufende Generalversammlung der Wohn-
genosfenschaft den Beginn der Bauten beschließen kann.

Krankenhausbauten in Frauenfeld. Der Ortsver-
waltungsrat hat dem generellen Projekt über die Kranken-

Hauserweiterung vom September 1912 zugestimmt.

EleKtriMswerte des Kintms Zürich.

Nachdem der vierte Geschäftsbericht der Elektrizitäts-
werke des Kantons Zürich, umfassend den Zeitraum vom
1. Juli 1911 bis zum 30. Juni 1912, erschienen ist,
dürfte es am Platze sein, über die bauliche und lömmer-
zielle Entwicklung des Unternehmens zuhanden weiterer
Kreise einige Mitteilungen erscheinen zu lassen.

Die dem Werke dienenden Verteilanlagen, welche
nach der Gründung des kantonalen Elektrizitätswerkes
in rascher Aufeinanderfolge erstellt werden mußten, sind
im Geschäftsjahr 1911/12 zu einem gewissen Abschluß
gelangt. 725 km Hochspannungsleitungen durchziehen
den Kanton; von seinen 187 Gemeinden entbehren nur
noch 35, meist kleinere Ortschaften, deren Anschluß infolge
ihrer Lage und Bauart nur mit unverhältnismäßig hohen
Kosten möglich ist, der elektrischen Energie. Doch geht
das Bestreben der E. K. Z. dahin, auch diesen Ort-
schaffen nach Möglichkeit entgegenzukommen, was ein-
treten wird, sobald die Rendite der vorhandenen An-
lagen durch vermehrte Anschlüsse sich derart steigert, daß
auch den noch nicht mit Energie versorgten Gegenden
die Elektrizität zu annehmbaren Bedingungen zugänglich
gemacht werden kann. Zurzeit bedienen sich in den
angeschlossenen Ortschaften rund 45°/» der elektrischen
Energie; es ist das eine relativ erfreuliche Quote; immer-
hin sollte die Anschlußdichtigkeit eine bedeutend größere
werden, um eine baldige Verbilligung der Energieab-
gäbe zu ermöglichen. Das Werk sucht das zu erreichen
durch Gewährung von Erleichterungen hinsichtlich Zah-
lung der Installationen und durch eine den Strombezug
verbilligende Tarifrevision. Unterstützt werden diese Be-
strebungen durch die Verbesserung und Verbilligung der
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